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Baf elftab t unb 8 a f e 11 a n b

Bieten enblidj fia; bie fjanb I

IDo bie ITtillionenftabt
ïîidjt mefjr platj für Sdjelmen twt;
IDill bas £anb fein gudjthaus borgen,
Das (Sefinbel jn cerforgen.

Solaje tïadjbarfjilfe fpridjt:
2Ilte £iebe rofîet nidjt I"
îlfte freunbfdjaft roädjst gefdjroinb,
Bafel fiefial balbigft ftnb,
IDas auf Stempel roirb befdjeinigt
Beibe roieberum oereinigt.

ÎDunberbar.
(Ein profeffor ber Uftrouomie, ber nodj immer bas problem bes 3afjr>

fjunbert- Zlnfangs forgenfdjroer jur £öfitng mît fidj ijertimträgt, begegnet oor bem
tîljore 3roei kleinen Sdjulkinbern ber \. primarklaffe auf iljrem Ejeimroege.
Dabei belaufdjt et folgenbes (Sefprädj:

Jôrttisfi: Du, Kuebeli, roarum fett me au Illtldjmäldjterli" ?"
îlltcbelt: Fje beidj, roill ITltldj brinne ifd)!"
-ftrtttsfi: 3"/ aber roarum feit me be Ejom'groabe" ?"
Itttebeti: Deiäjroot)!, roill Ejoitig brinne ifdj!"
^attstt: So, jefe fäg Du mit aber, roie fo dja me benn fäge: 's

Hiinjädjet 3atJcr(un&ert" ?"
^nebelt: tjefdjes ädjt jetjt na nit gmerkt, beid) roill b's 3abt 1900

brinne ifd), Du £öfjl 1 "
Wie eine (Erlöfung klingt es bem «Seletjrten, roas er foeben »ernommen,

mit ber geballten fauft ror bie ge letjrte Stirn fdjlagenb, beginnt er unroill-
kütltcb ror fidj Ijin bie Sdjiüer'fdjen Derfe 311 murmeln:

Ilnb roas kein Derftanb ber Derftönbigen ftefjt,
Das übet in (Einfalt ein kinbltdj (Semiit!"

3talienifcbe Zîïaffias.
Diefe JTÎaffta 1 3^ glûube, 3talien roürbe gefunben,
IDenn man ben (Saraus madjte biefen gefjeimen IDütertdjen !"
Den gefjeimen? Da roären bie ridjtigen nodj nidjt gefunben
(Slattb' nut: oiel fdjlimmer ftnb bort bie fjeudjelnbett öffentlichen!''

jßrtefkalten Ux HeiKtktton.
An Viele. San!, fier}tiäjen San! für bie freunbficfjen Reidjen ber ©rmtpa*

tfjie unb bie Sßünfdje jum SBeitergebeifjen. Unfer guljrroer! fäfjrt fröfjfidj in bie
neue 3eit fjinein. Ser Sficf ift fjett unb bas Seitfeil in feften Sänben. Wogen
einige ©rofse neibifd) bfiden, mir ïfatfdjen fröfjtid) brüber roeg. A. Z. i. 0.
33eften San! für bie fdjönen ©rattilationen unb a3orfnlje ; mögen fie aufgehen roie
eine SBtume unb ifjr Suft atfer SBeft in ben îîafen fribbeln, auf baf, fie 3fet)dji!"
madjen unb nadjfjer tanjen mufj. Angnstin. Sdjön, bat) ©ie fidj aud) einftelfen.
(Sin Stuferoäffercfjen gefl. F. S. & 6. A. 3fjr ©cfjroerenöter roerbet roofjf roiffen,
roo man bas münblid) am beften anbringen ïann. Sanf. W. i. W. SBir müffen
mit bem Staume febr fparfam umgeben unb fönnen besfjalb im Skieffaften füt

biesmal ïeine Slntroort geben. K. i. L. Ser gall mufj erörtert roerben. Siete
©rüfje. Th. R. i. C. Sie hübfdjen grüdjte prangten fdjön am SBeibnacfjtsbaum.
Sie ajîaffta fjat's nidjt gefreffen. profit. L. M. i. U. SBenn man nidjt roeifj,
roo einem bet ßopj ftefjt, man am Steffen in's SBirtsfjaus gefjt; benn beim 3jafj,
beim nationafen, ba uergefjen äffe Quoten. A. i. Pf. Ser SSerfudj ift gemadjt;
roenn es fidj einfügt, tangts jum ©läsdjen Siqueur. M. ü. i. K. SBir roieber=
fjofen: SBapa, fagt man le coeur ober la coeur?" fragt ber granjöfidj treibenöe
finabe unb ^apa anttoottet leife fdjntaläenb : Ueber bie gefttage fagt man immer
Liqueur!" Peter, ©djönen San! unb ©ruf;. J. Z. Z. i. W. San!, bas
pafit ju jebem SBetter. Rosa. Ser Mann îriegt ïeine STiitgift; roo fein ©ift
überhaupt ba ift, roäre es aud) nidjt mögfidj. Qrigenes. SJon einem fotdjen
S3od" fjaben roir nie gelefen. SBafjrfdjeintidj fufjr er jurürf. Flaccns. ©s roäre
beffer geroefen, bie SBicfn" fjätte anftatt ©fjofofabe ifjr feines ©efbftgeträn! SBisftj
gefdjicft; mefjr begeiftert fjätte er geroifj. F. Z. %üt roeitern Seferfreis unoers
ftitnbttd). San!. Verschiedenen, j^ttonnwes rotrb nidjt 6erüc&rtd)tfflt.

;3tt ben i»erattttdttttrtett °5!r fü. in 1^4 ^ 9lroi|fi"!=: ^ si li erfte 8mte gefteflt roerben bas fett
ïutjet 3e't am unteren 9MEjtefteg eröffnete ^anopf iltum" ; gerabeju grofjartig
finb bie Seiftungen in Stutomaten, bei benen ber gutritt unentgeltlidj ift. Stei ben
©nippen oerbienen bie ©ruppen Xell, ©effets £ob, 9t ü tfi jdj tour,
Slfpenfee, Sluffinbung bet Seicfje SBinfefriebs, gafjnengertdjt
mit goftetïam mer 2c. einer gan} befonberen Sterücfftcfjtigung. ébdjft fefjrreidj
ift ber anatomifdje ©aal für ©tubierenbe, namentlidj SKebijiner, roie audj füt Saien
oon grofjem ïïîntjen.

Sas ©anje ift in 12 gröjjeren unb Heineren ©älen unterge6radjt. 3" einem
eigenen Saum ift ein Sinematograpfj imtergebradjt, roefdjer u. 31. naturgetreue
SJilber aus bem ïr an s va a t - Ä rieg e" jroifdjen ben 93uren unb ben ©ngs
fänbern in fefjr frappanter Sarftellung bietet. Unb ait bas um ben fefjr 6efd)ci=
benen 9(keis oon bfos 1 %t roetdje Slusgabe feins gereuen rotrb, für Sllles, roas
es ba ju fefjen betommt.

Ser Vcihavtf beê .Uatfer© lion 92ttf$(att)>
bat bas S3erbienft, bafi er burdj eine rüdfjaftsfofe 3lner!ennung, bie er bem ruffifdjen
ftnöteridj (^Bolpgonum aoic) ats Sinberer qualoolfer ipuftenleiben ausgefprodjen fjat,
roeite Äreife oon ber Ijjeiffraft biefer ^flanje überjeugt beben, és beftefjt bes

fattntlid) foroofjl in ber Slerjteroeft roie beim publifum ein oölfig ungerechtfertigtes
Diifîtrauen geqen mandje etnfadje Hausmittel, ©in gefeljrtes Stejept unb eine uns
oerftänbfidje Siaguofe rooffen mandje lieber als ein natürliches ^flanjenheilmittel
unb rebet ber ©laube aller ßeiten unb SJölfer, roetdje in ben ^flanjen luunberbnre
9?aturfräfte oermuteten, eine beutfidje ©pradje. @s ift eines ber erfreufidjflen
3eidjen unferer Qeit, bafj bie SBiffenfdjaft fich mehr tmb mehr mit btefer ^hotfache
abjufinben fudjt. grüber roar man geroöhnt, hodjmütig jebe öeiüratt ber ^iflaitje
3u leugnen, heute madjt man nidjt mehr ben Skrfudj, Ünbeftveit6ares als nidjt oor=
fjanben ansufehen, fonbern fudjt bie ©rfdjeinungen roiffenfdjaftlidj }ti erflären. ©es
rabe bie epodjemachenbe ©ntbedung bes 2"uber!ef.S8acillus, bie roir betn ©eheimen
ïïîebijinalrat profeffor Dr. Sod) oerbanfen, fjat eine ©rflärung gegeben für bie
überrafdjenbe §eiffraft bes aus bem ruffifdjen Snöteridj Ejergeftellten SJrttfttheeo.
Siefefbe ift baljin ju beuten, bajj ber tegelmäljige unb fonfenuente ©enujj biefes
$hees ben Äörpet gegen bie 9.1ifroben immanifiert unb felbft foldje Körperteile roieber
gefunben läßt, in benen ber mörberifdje S3aciffus bereits ein roeites Terrain erobert
hat. ©s oerftefjt fidj oon felbft, ba| neben ber Stmoenbung bes Slbfubus ber ge=
nannten ^ßflanje audj bie fonftigen Sßorfdjriften einer rationellen Sebensroeife beobs
adjtet roerben müffen. ©in oon §errn ©rnft SBeibemann in Stebenburg
(§ar}) gratis }u bejieljenbes SJudj hat bas 33erbienft, biefe Siorfdjriften jujammenâ
geftefft unb eine große Seihe oon ©utadjten über bie SBirhtngen bes ruffifdjen
.Snöteridjs bei §013= unb Sungenleiben gefammelt ju haben. SBir empfehlen bähet
bringenb, fidj biefes S3ud) îomtnen 511 laffen. (105

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4
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Wirte, abonniert den Gastwirt I

Der aus den besten Bitterkräutern der
Alpen und einem leichtverdaulichen
Eisenpräparat bereitete Eisenbitter von'
Joh. P. mosimann, Apoth., in
Langnau i. E., ist eines der wertvollsten
Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an
Güte. Feinste Blutreinigung.

In Thun 1899 silberne Medaille.

Erpropt
seit 1SG7 und

hochgeschätzt

Die Flasche à Fr 21,'2 m't Gebrauchsanweisung

zu haben in allen Apotheken
und Droguerien. 16-3

la Limburger
in Pergament in Kistohen von
Ca. 20 Ko. versendet gegen
Nachnahme à Fr. 1. 10 ab Basel

J. Briner,

14
Steinenvorstadt 4a

Basel.

CWMPftCNE STRUB

GRAND CREMANT

PhntflC und Ansichtskarten.r I i U IU5- _ Preisliste gratis.
P. Filippo, Casella 541, Neapel.

Baselstadt und Baselland
Bieten endlich sich die Handl
Wo die Millionenstadt
Nicht mehr Platz sür Schelmen hat;
Will das kand sein Zuchthaus borgen,
Vas Gesindel zu versorgen.

Solche Nachbarhilfe spricht:

Alte Liebe rostet nicht I"
Alte Freundschaft wächst geschwind,

Basel kiestal baldigst sind,

Was auf Stempel wird bescheinigt
Beide wiederum vereinigt.

Wunderbar.
«Lin Professor der Astronomie, der noch immer das Problem des

Jahrhundert-Anfangs sorgenschwer zur Lösung init sich herumträgt, begegnet vor dem
Thore zwei kleinen Schulkindern der I.- Primarklaffe anf ihrem Heimwege.
Dabei belauscht er folgendes Gespräch:

Sattsli: Du, Ruedeli, warum seit me au Milchmälchterli" ?"
Wuedeli: He deich, will Milch drinne isch!"

Kanskt: Ja, aber warum seit me de Honigwabe"?"
Hluedeli: Deichwohl, will Honig drinne Ischl"

Kansli: So, jetz säg Du mir aber, wie so cha me denn säge: 's
Nünzächet Jahrhundert" ?"

Auedeli: Hesches ächt jetzt na nit gmerkt, deich will d's Jahr s 900
drinne isch, Du kôhl I "

Wie eine Erlösung klingt es dem Gelehrten, was er soeben vernommen,
mit der geballten Faust vor die ge lehrte Stirn schlagend, beginnt er unwillkürlich

vor stch hin die Schiller'schen Verse zu murmeln:
Und was kein verstand der verständigen sieht,
Das übet in Einfalt ein kindlich Gemüt!"

Italienische Maffias.
Diese Maffia I Ich glaube, Italien würde gesunden.
Wenn man den Garaus machte diesen geheimen Wüterichen!"
Den geheimen? Da wären die richtigen noch nicht gefunden
Glaub' nur: viel schlimmer sind dort die heuchelnden öffentlichen!''

Lriefkasten der Redaktion.
à Visls. Dank, herzlichen Dank für die freundlichen Zeichen der Sympathie

und die Wünsche zum Weitergedeihen. Unser Fuhrwerk fährt fröhlich in die
neue Zeit hinein. Der Blick ist hell und das Leitseil in festen Sünden. Mögen
einige Große neidisch blicken, wir klatschen fröhlich drüber weg. 4. 2. i. y.
Besten Dank für die schönen Gratulationen und Vorsätze; mögen sie aufgehen wie
eine Blume und ihr Duft aller Welt in den Nasen kribbeln, auf daß sie Aetschi!"
machen und nachher tanzen muß. àngllstin. Schön, daß Sie sich auch einstellen.
Ein Nußwässerchen gefl. S. à K. à. Ihr Schwerenöter werdet wohl wissen,
wo man das mündlich am besten anbringen kann. Dank. V. I. V. Wir müssen
mit dem Raume sebr sparsam umgehen und können deshalb im Briefkasten sür

diesmal keine Antwort geben. i. Der Fall muß erörtert werden. Viele
Grüße. ?n. lî. i. v. Die hübschen Früchte prangten schön am Weihnachtsbaum.
Die Maffia hat's nicht gefressen. Prosit. Ii. U. j. v. Wenn man nicht weiß,
wo einem der Kopf steht, man am Besten in's Wirtshaus geht; denn beim Iaß,
beim nationalen, da vergehen alle Qualen. à. i. l?k. Der Versuch ist gemacht;
wenn es sich einfügt, langts zum Gläschen Liqueur. III. ll. j. Wir wiederholen:

Papa, sagt man ls eoenr oder lu, coeur?" fragt der Französich treibende
Knabe und Papa antwortet leise schmalzend: Ueber die Festtage sagt man immer
l.i>>n,>u>'!" ?vter. Schönen Dank und Gruß. ^. t. V. Dank, das
paßt zu jedem Wetter. Rosa. Der Mann kriegt keine Mitgift; wo kein Gift
überhaupt da ist, wäre es auch nicht möglich. yrigsnes. Von einem solchen
Bock" haben wir nie gelesen. Wahrscheinlich fuhr er zurück. klaeens. Es wäre
besser gewesen, die Vicky" hätte anstatt Chokolade ihr feines Selbstgetränk Wisku
geschickt; mehr begeistert hätte er gewiß. k. 2. Für weitern Leserkreis
unverständlich. Dank. Vsrsvlllsâsllkll. Anonymes wird nicht berücksichtigt.

ZU den Bergnü'qunaen à Art in Zürich gehört gewiß in^ ^ ^ ^ ^ erste Lnne gestellt zu werden das seit
kurzer Zeit am unteren Mühlesteg eröffnete WanoptiKum" ; geradezu großartig
sind die Leistungen in Automaten, bei denen der Zutritt unentgeltlich ist. Bei den
Gruppen verdienen die Gruppen Tell, Geßlers Tod, Rütli schwur,
Alpenfee, Auffindung der Leiche Winkel rieds, Fahnengericht
mit Folterkammer :c. einer ganz besonderen Berücksichtigung. Höchst lehrreich
ist der anatomische Saal für Studierende, namentlich Mediziner, wie auch für Laien
von großem Nutzen.

Das Ganze ist in 12 größeren und kleineren Sälen untergebracht. Jn einem
eigenen Raum ist ein Kinematograph untergebracht, welcher n. A. naturgetreue
Bilder aus dem Transvaal-Kriege" zwischen den Buren und den
Engländern in sehr frappanter Darstellung bietet. Und all das um den sehr bescheidenen

Preis von blos 1 Fr welche Ausgabe keins gereuen wird, für Alles, was
es da zu sehen bekommt.

Der Leibarzt des Kaisers von Rußland
hat das Verdienst, daß er durch eine rückhaltslose Anerkennung, die er dem russischen
Knöterich (Polygonum avic) als Linderer qualvoller Hustenleiden ausgesprochen hat,
weite Kreise von der Heilkraft dieser Pflanze überzeugt zu haben. Es besteht
bekanntlich sowohl in der Aerztewelt wie beim Publikum ein völlig ungerechtfertigtes
Mißtrauen gegen manche einfache Hausmittel. Ein gelehrtes Rezept und eine
unverständliche Diagnose wollen manche lieber als ein natürliches Pflanzenheilmittel
nnd redet der Glaube aller Zeiten und Völker, welche in den Pflanzen wunderbare
Natnrkräfte vermuteten, eine deutliche Sprache. Es ist eines der erfreulichsten
Zeichen unserer Zeit, daß die Wissenschast sich mehr und mehr mit dieser Thatsache
abzufinden sucht. Früher war man gewöhnt, hochmütig jede Heilkrast der Pflanze
zu leugnen, hente macht man nicht mehr den Versuch, Unbestreitbares als nicht
vorhanden anzusehen, sondern sucht die Erscheinungen wissenschaftlich zu erklären.
Gerade die epochemachende Entdeckung des Tuberkel-Bacillus, die wir dem Geheimen
Medizinalrat Professor I >r. Koch verdanken, hat eine Erklärung gegeben für die
überraschende Heilkraft des aus dem russischen Knöterich hergestellten Brustthees.
Dieselbe ist dahin zu deuten, daß der regelmäßige und konsequente Genuß dieses
Thees den Körper gegen die Mikroben immanisiert und selbst solche Körperteile wieder
gesunden läßt, in denen der mörderische Bacillus bereits ein weites Terrain erobert
hat. Es versteht sich von selbst, daß neben der Anwendnng des Absudus der
genannten Pflanze auch die sonstigen Vorschriften einer rationellen Lebensweise
beobachtet werden müsse». Ein von Herrn Ernst Weidemann in Liebenburg
(Harz) gratis zu beziehendes Buch hat das Verdienst, diese Vorschriften zusammengestellt

und eine große Reihe von Gutachten über die Wirkungen des russischen
Knöterichs bei Hals- und Lungenleiden gesammelt zu haben. Wir empfehlen daher
dringend, sich dieses Buch kommen zu lassen. (103

keiìuoLsu, solià uuà bequem
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